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und dem beschränkten Kreıs der Auftraggeber, die für diese Stücke in rage
kamen, eine ohl orößere Anzahl dieser Sarkophage importiert worden
se1n wiırd Meisterhaft un richtungweisend IS Kollwitz’ Bearbeitung der
symbolischen Sarkophage, die 1er Z erstenmal ıhre überzeugende Eın-
ordnung erfahren. SO annn 1 wahrscheinlich machen, da{ß diese symbolischen
Stücke mMi1t dem Lämmersarkophag bereits 1in der ersten Hälfte des Jh
beginnen. Überzeugend auch die Einordnung der wichtigen Stücke AUuUsSs dem
Sos Mausoleum der Galla Placıdıa, die nunmehr ıhre ohl richtige Datıe-
rung un Bewertung gefunden haben Im ganzcCch stellt die Bearbeıitung der
ravennatischen christlichen Sarkophage durch Kollwitz mıt ihrer fein-
fühlıgen un siıcheren stilistischen Beschreibung und Einordnung der Stücke
eıne bewundernswerte geschlossene Leistung ar) die eınen entscheidenden
Beıitrag ZUTrF Beurteilung dieser Sarkophage un ZU Verständnis spätantıker
Skulptur VOT allem des Ostens darstellt und darüber hınaus iın vielfacher
Hınsıicht 7zweiftfellos auch abschließenden Bewertungen gelangt. Der
umsichtigen Bearbeiterin gebührt ank für dıe zahlreichen wichtigen
Zusätze, Erganzungen un Korrekturen un VOT allem für die ausgezeichnete
Bearbeitung un Präsentatıon des DPAasahnch Materials AUS den Werkstätten
der Stadt,; dıe für die Beurteilung der spateren christlichen Stücke wesentlich

Hugo BrandenburgCS Gesichtspunkte geliefert hat

HERMANN SIEBEN Voces. 1ıne Bibliographie Ortern und
Begriffen AXU$S der Patrıstik (1918—1978) Bibliographia Patristica, Sup-
plementum Berlin-New ork Walter de Gruyter 1980 461

Dıie „Bibliographia Patrıstica“ 1St neben den Bibliographien „L’Annee
Philologie“ und der „Revue d’Hıstoire Ecclesiastique“ tür den Patrolo-
SCH, Kirchen- und Dogmengeschichtler se1it ıhrem ersten Erscheinen 1mM
Jahre 1956 eın unentbehrliches Hiılfsmittel. Sıe bietet, nach Autoren bzw.
Sachgebieten gyeordnet, weıtgehend alle patristischen Publikationen eınes
Jahrganges. Was jedoch bisher ehlte, WAAar eine thematisch aufgebaute
Spezialbibliographie, die dem Patrologen eınen schnellen Überblick ber die
wichtigsten Studien einem speziellen Begriff oder Thema Ot, VO  w}

AaUsSs sıch die weıtere Literatur Aı erschließen konnte.
Diesem Desiderat kommt 1U der Supplementband der „Biblio-

oraphia Patrıstica“ Er erfaßt, 1n 7Wel Teilen alphabetisch geord-
neT, sowohl griechische w 1e lateinische Worter un Begritfte der Patristik
und ıhrer Grenzgebiete, darunter esonders der antiıken Philosophie. Dıie
Literatur der Jahrgänge 8—1 Aazu 1St jeweıls in chronologischer Re1i-
henfolge aufgeführt. Es werden 11LUT monographische Beıiträge erfaßt (selb-
ständıge Monographien, Zeitschriftenaufsätze und Lexikonartikel), die be-
griffsgeschichtlichen Untersuchungen der yangıgen Bibellexika, speziell Kıt-
tel; jedoch nıcht. Vorangestellt ISt ein Verzeichnis der verwendeten Abkür-
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ZUNSCH (nach S. Schwertner, Internationales Abkürzungsverzeichnis für
Theologie und Grenzgebiete), W d4s die Benutzung des Werkes erleichtert:
oleiches oilt für das ausführliche Namens- un Autorenregıster Schlu{fß

Dıie Bibliographie versteht sıch als Beitrag der och Jungen, aber in
den etzten Jahren sehr aktıven begriffsgeschichtlichen Forschung und 11
eın ErsSter Schritt auf eın dem „ Theologischen Wörterbuch FA Neuen
Testament“ entsprechendes Patristisches Woörterbuch se1n. Die Sammlung
un Publikation dieser Bıbliographie 1St, zumal als Werk eines einzelnen,
eiıne beachtliche Leistung, die uneingeschränkte Anerkennung verdient. Sıe
stellt schon be] Erscheinen eın Standardwerk dar, das ın Zukunft für den
Patrologen eın unentbehrliches Hılfsmittel se1ın wiıird. uch durch eın
„Patristisches Wörterbuch“, sollte CS 1in den nächsten Jahrzehnten verwirk-
lıcht werden, wuürde sS1e mMIt Siıcherheit nıcht überflüssig, da das Lex1ikon
UL Information bıeten ann und annn doch auf die weıterführende
Lıiteratur verweısen mulßß, die CS 1n diesem Umfang jedoch nıcht HEHNNEN
annn

Dıie vorliegende Biıbliographie hat natürlıch, auch Zanz bewußt, Gren-
ZeM: Sıie annn und 11 keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben, s1e
beschränkt sıch VO  e vornhereın auf dıe Publikationen der Jahre8
und auf begriffs- und wortgeschichtliche Studien 1m Sınne. Diese
Beschränkungen sınd für eıne Sammlung dieser Art durchaus sinnvoll
und auch notwendig. Dennoch ware vielleicht eine Erweıterung in Zzwe!l
Rıichtungen ANZUTFCSCNH. Einmal über den zeıtlichen Rahmen des Stich-
jahres 1918 hinaus: eine Reihe früherer Werke 1St bıs heute nıcht Er-

und unentbehrlich. Zum anderen ber den inhaltlichen Rahmen hinaus:
oft sucht INa  $ eiınem Begriff nıcht nur seine eigene Bedeutung und
Geschichte erfahren, sondern VOor allem den philosophischen/theologi-
schen Gehalt und den phılosophie-/theologiegeschichtlichen Zusammen-
hang. Dıies würde auch die Aufnahme eiıner Reihe Stichwörter erfor-
dern.

ine solche Sammlung würde Umfang und Arbeitsaufwand den Jetz1-
gCh be1 weıtem übersteigen un: ware VO einem Einzelnen ohl nıcht mehr

bewaältigen. Möglıch ware eın solches Projekt 1ber Mıtarbeit VO

Fachkollegen, die jeweıils die ıhnen AaUus ıhrem speziellen Fachgebiet be-
kannten Studien beisteuern könnten.

Um 1es cselbst tun und auch die Intention des Vorschlages eut-
licher werden lassen, möchte ıch folgende Tıtel beitragen:

ÜVONNTOS:
Turner, 1O>X MOY 9Jl  E JIhS D (1926) 113—-129

Ü VEÄOG:
Barbel, Christos Angelos. Dıie Anschauung VO  e} Christus als Oote und

Engel iın der gelehrten und volkstümlichen Literatur des christlichen Alter-
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LTums Zugleich eın Beitrag Z Geschichte des Ursprungs und der Fortdauer
des Arıanısmus Theophaneıa onn

ANOXATAÄOTAOLE:
Michaud, St Gregoire de Nysse et l’apocatastase, 110 RIT 10 (1902)

S25
Salmona, Orıgene Gregori0 dı Nıssa sulla resurrezione dei corp1

l’apocatastası, 1n Augustinianum 18 (1978) 3823—388
Parker LT 'The CONCECDL of apokatastasıs 1ın Acts Study in primıiıtıve

Christian Theology (Austıin
BLoGc/Cwn:
Spidlik, L’eternitäa ı] m  9 1a Zoe ı1bios, problema dei Padrı Cap-

padocı, 1in Augustin1anum 16 (1976) 10y —

EIXOV/ÖLOLWOLS/IMAZO:
Struker, Die Gottesebenbildlichkeit des Menschen in den 7wel ersten

Jahrhunderten (Münster
Hehn, Zum Termiıinus Bild Gottes, In Festschrift Sachau (Berlın

16—57)2
Bover, „Imagınıs“ not10 apud Paulum, In Biblica 1925 Z

Schoemann, Eikon 1n den Schriften des Athanasıus, 1in Scholastik 16
(1941) 335—350

ayer, Das Bild CGottes 1m Menschen nach Clemens VO  a} Alexandrien
(Rom

Schoemann, Gregors VO  3 yssa theologische Anthropologie als Bild-
theologie, 1ın  ° Scholastik 18 (1943) 31—53, 175700

Muckle, The Doctrine of St Gregory of yssa Man 45 the mage
of God, 1in MedStud (1945) 5584

Rutenber, The doctrine of the imıtatıon of God 1n Plato (Philadel-
phia

Schmidt, Homo mago De1i 1mM un ‚La Eranosjahrbuch 15
(1947) 149—1 95 WdF 124 | Darmstadt 0—4

Giblet, L’homme image de Diıeu ans les commentaıres litteraires de
Philon d’Alexandrie, in StudHell (1948) GT

Leys, L’ımage de Dieu chez Saılınt Gregoire de ysse (Parıs
Bernard, L’ımage de Dieu d’apres Saınt Athanase (Parıs 1952
Ca1irns, The image of God iın Man (New ork 1953
Hess; mago Deı, 1in  e  E BenM (1953) 371—400 WdFEF 124 arm-

stadt 405—445).
Camelot, La theologie de l’image de Dıeu, M (1956)

443471
Crouzel, Theologie de l’image de Diıeu che7z Origene (Parıs

FW Eltester, Eikon 1m ZN Beiheft 23)) (Berlin
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Schlink, Dıie biblische Lehre VO: Ebenbilde Gottes, 1in Pro verıtate. Eın
theologischer Dialog (Festgabe Jaeger und W. Stählin), hrsg. von

Schlink un olk (Münster-Kassel 179 WdF 124 arm-
stadt 88—113).

Miılitello, La categorıa di „Immagıne“ nel NEOL KOATAOKEUNG ÜVÜ OONOV
de Gregor10 di Nıssa POr una antropologia cristiana, 1N ° Ho theologos
Cultura crısti1ana dı Sicılia AL (Palermo 107Z

Aghiorgoussis, Applications of the theme ‚Eıkon Theou“ (Image of
God) accordıng Saılnt Basıl the Great, 1n OTIR Z (1976) 265—288®

Staniıloae, L’ımage de Dıiıeu et la deification de l’homme, 1in Commun10
Vıatorum 19 (1976) 109—1 720

El-Khoury, Gen I ans ’interpretation de saınt Ephrem la rela-
t10n de I’homme Dieu, 1in ChA 205 (1978) 199—205

Jervell/H. Crouzel/J. Maier/A. Peters, Bild Gottes, 1in IRE (1980)
491—515

VEeworıc/deifcatıo:
Ermonı, La deitfication de L’homme che7z les Peres de l’eglise, 1in Revue de

clerge francals 14 (1897) 509—519
Baur, Untersuchungen ber die Vergöttlichungslehre, 1n 98 (1916)

469—491; (1917/18) 225—252; 100 426—444; 101 28—64,
155—186

GrOSS; La divinısatıon du retien d’apres les peres (Parıs
GrOSS; Dıie Vergöttlichung des Christen nach den griechischen Vaätern, in

Z  z 14 (1959) 7994
T’heodoru, Die Lehre VO  3 der Vergottung des Menschen bei den oriechl-

schen Kirchenvätern, 1° KuD) (1961) 283 __ A0
Lot-Borrodine, La deification de L’homme selon la doctrine des Peres

(Parıs
ÖYÖOCS neu
Schneider, Achtzahl, II RAC 7981
Danielou, Le dimanche hu1ıtieme Jour, 1in  S  E Le dimanche Il Lex

orandı 39) (Parıs 61—89
R. Staats, Ogdoas als eın Symbol für die Auferstehung, ın VigChr
(1972) 29572

Quacquarelli, L’ogdoade patrıstica SUO1 riflessı nella lıturgia ne1l
monument1ı Quad dı VetChr (Barı 1973

MLÜAVÜQWTLA.:
Duchatelez, 15R „philanthropia“ ans ?’”economıie du Christ selon les peres

SrCCS, 1in Commun10 11 41-—68

Corrigenda: 19 un DA 18 Abyssos. 196 VigChr 16
IS A F
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Addendum: 2750 28 Adam, „Causa finıta “  est In: Festg. Ehr-
hardt; hrg V. Könınger, onn O22 23 Gesammelte Aufsätze,
München 1936, 216—256). Hubertus Drobner

ZAHLTIEN Creatıo mundı. Darstellungen der sechs Schöp-
fungstage und naturwissenschaftliches Weltbild 1MN Mittelalter Stutt-
garter Beiträge ZUr Geschichte und Politik 13) Stuttgart: Klett-Cotta
1979 24 / S., 401 Abb

Johannes Zahlten hat sıch 1in seıiıner Stuttgarter kunsthistorischen
Habilitationsschrift das Zıiel gBESCTZT, „den inhaltlıchen Zusammenhang VO  3

künstlerischer Darstellung und mıittelalterlichem naturwıssenschattlichem
Weltbild“ aufzuzeigen, ındem er anhand der Veranschaulichungen des
Schöpfungsprozesses dıe „Bıldwelt des Mittelalters“ autf ıhre „Quellen-
tunktion für das Weltbild dieser eıt  CC befragt (Vorwort). Es geht also
nıcht, W 1e€e bei alteren kunsthistorischen Abhandlungen MIt Ühnlicher Stoft-
grundlage, primär ‚stilıstısche Untersuchungen“ oder ‚eıne
Geschichte der Bıldüberlieferung des Sechstagewerkes iın ıhren verschiedenen
Tradıtionssträngen“ (S 22 sondern die Deutung der naturwissenschaft-
lıchen Vorstellungen, die hıinter diesen Darstellungen stehen. Zur Erörterung
steht letztlich das mıiıttelalterliche Schöpfungsverständnıis „secundum
physicam“. Die Fragestellung Zahltens, die ıhre Beziehung AA geistigen
Welt August Nıtschkes nıcht verleugnet, 1ISt somıt auch eiıne emınent
historische un: zugleich, da S1e schlüssigen Aussagen NUuUr kommen kann,
ındem S1e die zeitgenössıschen Textmaterialien überprüft, eiıne philologische.
Das Schwergewicht der Arbeit liegt daher Z einen auf der Zusammen-
stellung des künstlerischen Bildmaterials einem Quellencorpus der miıttel-
alterlichen Schöpfungsdarstellungen, Z anderen auf der Aufdeckung
un: Beschreibung der den Biıldkonzeptionen zugrundeliegenden, ber eıne
blofße Illustration des bıblischen Berichts hinausgehenden naturwıssen-
schaftlichen Anschauungen 1n zeitgenössıschen un Alteren Quellen spät-
antıke und mıittelalterliche Kommentare ZUT Genesıs, naturwissenschaft-
lıche, historische und philosophische Werke).

Zahlten den Anfang seliner Untersuchung zunächst eıne
„Bestandsaufnahme der Schöpfungsdarstellungen“ (Abschnitt 1, 24 ff.
au auch die Tabellen 1—3, Q f wobei der Verfasser sıch, W as

überzeugend begründet wırd, auf zyklısche Darstellungen des Schöpfungs-
berichts beschränkt. In diesem Zusammenhang werden die chronologische
Entwicklung der wichtigsten Darstellungstypen, ihre topographische Ver-
teilung und ıhre Aufgliederung ach Kunstgattungen behandelt Es zeigt
sıch, da{ß quantıtatıv betrachtet der Höhepunkt der bildlichen Darstellungen
des Schöpfungsprozesses 1n das 13 Jahrhundert tällt, wobe]l Frankreich
eindeutig der Spitze der Belegliste steht. Italıen 1St VO zweıten Platz


